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Goethes
Bedeutung
heute

Vortrag in der
Stadtbibliothek

Rudolstadt. Die Goethe-Gesell-
schaft Rudolstadt lädt am Mitt-
woch zu einem Vortrag in die
Stadtbibliothek ein. Jochen
Golz, Präsident der Goethe-Ge-
sellschaft in Weimar, wird zum
Thema Goethe im 21. Jahrhun-
dert unter dem Motto „Was du
ererbt von Deinen Vätern…, er-
wirb es, um es zu besitzen.“
Er setzt sich mit der immer

wieder aufdrängenden Frage
nach der Rolle Goethes im Hier
und Heute auseinander. „Dass
Goethe…“, so Jochen Golz,
„auch im 21. Jahrhundert eine
wichtige Stimme im geistigen
Leben darstellt, wird niemand
bestreiten; aktuelle Debatten ge-
ben darüberAuskunft.“
Die Frage nachGoethesAktu-

alität steht im Mittelpunkt des
Vortrags, der einige Aspekte in
den Vordergrund rückt: Goe-
thesHaltung zurMigration, sein
Plädoyer für historisches Den-
ken, für wechselseitiges Verste-
hen und Achten, sein Denken
über die Natur, über Moral und
Politik. „All dies mündet in der
Modernität seiner Dichtung,
von der insbesondere sein
‚West-östlicher Divan’ Zeugnis
ablegt.“
Eine Bereicherung der Veran-

staltung dürfte auch die Teilnah-
me des jungen, 1990 geborenen
indischen Germanisten, Über-
setzers und Sprachlehrers Pras-
hant Kumar Pandey, aus New,
Delhi werden. (red)

n Mittwoch, . April,
Stadtbibliothek Rudolstadt,
Schulplatz . Der Vortrag
beginnt umUhr.

Elektro Scooter
nicht erlaubt

Saalfeld/Rudolstadt. In der
Nacht zu Samstag fuhr ein 28-
jähriger Saalfelder in der Innen-
stadt mit einem sogenannten
Elektro Scooter, einem Roller
mit Elektromotor. Während
ihrer Streife wurden Polizisten
des Saalfelder Inspektionsdiens-
tes auf das Gefährt und seinen
Fahrer aufmerksam. Sie beende-
ten die Fahrt, da sie feststellten,
dass die Höchstgeschwindigkeit
des Elektro Scooters zu hoch
war und der Mann dafür weder
eine Haftpflichtversicherung
noch die entsprechende Fahr-
erlaubnis besaß. Die Beamten
stellten den Scooter sicher und
schrieben eineAnzeige.
Ebenfalls mit einem Elektro

Scooter, der nicht für den öffent-
lichen Straßenverkehr zugelas-
sen ist, fuhr ein Jugendlicher in
der vergangenen Woche in der
Rudolstädter Oststraße und
wurde von der Polizei erwischt.
Auch gegen den 15-Jährigen er-
statteten die Polizisten Anzeige.
Aufgrund der wiederholten Ver-
stöße im Zusammenhang mit
Elektro Scooterweist die Polizei
darauf hin, dass dieNutzung sol-
cher Sportgeräte imöffentlichen
Verkehrsraumnicht erlaubt ist.
(red)

Glückwünsche

Heute gratulierenwir Erika
Baudisch ausEichfeld zum77.,
SiegfriedBöttcher ausEngerda
zum96.,Hubert Büttner ausLe-
hesten/Thür.Wald zum75.
undUrsulaWeber ausRudol-
stadt zum90.Geburtstag und
wünschen allesGute.

Kirchen heute

E
BadBlankenburg
DiakonischesAltenhilfezent-
rum,Wirbacher Straße 7:Got-
tesdienst des evangelisch-luthe-
rischen Pfarramtes BadBlan-
kenburg, 10Uhr.
Evangelisch-lutherischesGe-
meindehaus, Johannisgasse 2 b:
Kantorei Probe, 19.30Uhr.
Könitz
Jugendscheune, ImPfarrgar-
ten: Frauenkreis, 14Uhr.
Leutenberg
Evangelisch-methodistische
Friedenskirche, Ilmtal 1: Senio-
renkreis, 14.30Uhr.
K
Rudolstadt
Caritas-Altenpflegezentrum
Sankt Elisabeth, Caspar-Schul-
te-Straße 10 - 12: Eucharistiefei-
er, 9.15Uhr.
KatholischeKirche SanktMa-
rien, Caspar-Schulte-Straße 1 a:
Beichtgelegenheit, 18-18.30
Uhr; Eucharistiefeier, 19Uhr;
Kirchenchor, 19.30Uhr; Rosen-
kranzgebet, 18.30Uhr.
Schwarza
Katholisches Pfarrhaus - Filial-
gemeinde Sankt Josef der
Arbeiter, Edelhofstraße 8:
Beichtgelegenheit, 16Uhr.

Straße kehren wird
neu geregelt

Bad Blankenburg. Die Stadt
Bad Blankenburg hat ihre Stra-
ßenreinigungssatzung den aktu-
ell gültigen Gesetzen angepasst
und dabei gleich einige Ände-
rungen vorgenommen.
Der Stadtrat beschloss diese

in seiner jüngsten Sitzung. So
wurde unter anderem die Reini-
gungspflicht auf der B88 und
weiterer großer Hauptstraßen
zum Schutz der Bürger einge-
schränkt.
Kombinierte oder auch ge-

trennte Geh- und Radwege sind
zudem wie Gehwege zu reini-
gen. Analog des Winterdienstes
wird künftigmit Straßenmit nur
einseitigen Gehweg verfahren:
In Jahren mit gerader Entziffer
sind die Eigentümer oder Besit-
zer der auf der Gehwegseite be-
findlichen Grundstücke für die
Reinigung zuständig, in Jahren
mit ungerader Entziffer entspre-
chend die Eigentümer oder Be-
sitzer der Grundstücke auf der
gegenüberliegenden Straßensei-
te. (car)

Beinprothese als Endresultat von zwei Wochen Praktikum
Drei Neuntklässler des Rudolstädter Gymnasiums sammeln im TITK interessante Eindrücke einer wirtschaftsnahen Forschungseinrichtung

Rudolstadt. Es ist schon recht
außergewöhnlich, was die Ru-
dolstädter Denis Konkin und
Domenik Dietzel da als Resultat
ihres zehntägigen Schülerprak-
tikums präsentieren: Die beiden
Jungs aus der Klassenstufe 9 des
Gymnasiums „Fridericianum“
packen eine voll funktionstüch-
tige Unterschenkelprothese auf
den Tisch.
Und zwar von ihnen selbst

hergestellt in den ersten zwei
April-Wochen im Thüringi-
schen Institut für Textil- und
Kunststoff-Forschung (TITK) in
Rudolstadt. Dort befindet sich
auch ein 3-D-Kompetenzzent-
rum, das sich mit der so genann-
ten additiven Fertigung durch 3-
D-Druck befasst. Eine moderne
Fünfachs-Fräsmaschine ergänzt
den Anlagenpark. Somit kön-

nen nicht nurMaterialien aufge-
bracht, sondern mittels spanen-
der Bearbeitung bei Bedarf auch
wieder abgetragen werden. De-
nis und Domenik lernten diese
Hightech-Fräse ebenso kennen
wie denUmgangmit verschiede-
nen 3-D-Druckern und -Scan-
nern. Außerdem passten die
Gymnasiasten bei Bedarf Ma-
schinensoftware an.

Bauanleitung im Internet
gefunden

Diese vielfältigen Arbeitsaufga-
ben hatten sich die Wissen-
schaftler Patrick Rhein und
Hannes Schache eigens für die
Schüler ausgedacht. Die Bauan-
leitung für die Beinprothese fan-

den sie übrigens frei zugänglich
im Internet.
„DasErgebnis desPraktikums

ist nicht nur eindrucksvoll, son-
dern auch nützlich. Und nicht
zuletzt ein schönes Ausstel-
lungsstück fürs TITK“, fasst Pro-
jektleiter Patrick Rhein zusam-
men. Die Prothese soll noch
durch einen Dämpfer mit einer
integrierten piezoelektrisch ak-
tiven Polymerfaser – ebenso ein
Forschungsprodukt des TITK –
ergänzt werden. Diese Funk-
tionsfaser wandelt mechanische
Energie in elektrische um und
kann so diverse Signale liefern,
wenn mit der Prothese gelaufen
wird.
Während Denis und Dome-

nik durch Familie oder Bekann-
te schon eine gewisse Vorstel-
lung hatten, fragte sich ihr Mit-

schüler Moritz Koch bereits län-
ger, was eigentlich im Inneren
des TITK so passiert. Nun fand
er es heraus: Er arbeitete zwei
Wochen in einemLabordesFor-
schungsinstituts. Und berichtet
nicht minder stolz von seinen
Erfahrungen: „Ich habe durch
chemische Methoden die Rein-
heit und die elektrische Leitfä-
higkeit verschiedener Stoffe be-
stimmt und sogar einen Wirk-
stoff selbst hergestellt, der unter
anderem gegen Kopfschmerz
eingesetzt wird.“
Zum Abschluss des Prakti-

kums konnten sich alle drei
Jungs durchaus vorstellen, spä-
ter mal in einer Forschungsein-
richtungwie demTITK zu arbei-
ten.Wobei sich dies bis zumAbi
erfahrungsgemäß noch mehr-
fach ändern kann. (stb)

Domenik Dietzel (links) und Denis Konkin vom Ru-
dolstädter Gymnasium haben die Prothese unter An-
leitung von TITK-Projektleiter Patrick Rhein herge-
stellt. FOTO: STEFFENBEIKIRCH

Heißer Sommer hat Bergbahn-Gäste verschreckt
Fahrgast-Anstieg bei Schwarzatalbahn – OBS schafft weiteren Triebwagen mit stufenfreiem Zugang an

Oberweißbach. Die Oberweiß-
bacher Berg- und Schwarzatal-
bahn (OBS) ist fürThüringenein
wichtiger Wirtschaftsfaktor und
Touristenmagnet. Aber auch
eine moderne Bahn, teils im his-
torischen Gewand, sowie eine
attraktive Alternative zum Indi-
vidualverkehr inderRegion.Da-
mit dies sobleibenundnochaus-
gebaut werden kann, sind im-
mer auch Investitionen nötig.
Ein großer Schritt Richtung
Qualität, Barrierefreiheit und
Kundenorientierung ist die An-
schaffung eines dritten VT 641.

Er ergänzt die beiden bisherigen
Triebwagen, die es ermöglichen,
stufenfrei ein- und auszusteigen.
Umkünftig auchKartenzahlung
und eine englischsprachige Me-
nüführung anbieten zu können,
werden im Laufe des Jahres die
bisherigen Fahrkartenautoma-
ten ausgetauscht.
„Haben wir in den vergange-

nen Jahren sehr viel getan, das
Umfeld und den Fahrzeugpark
interessanter zu machen, so
konzentrieren wir uns in diesem
Jahr auf unsere Kernleistungen
Bergbahnfahrt, Fahrt auf der

Flachstrecke und mit der
Schwarzatalbahn“, erläutert
Diana Saager, Leiterin der OBS.
Überraschend ist für viele Fahr-
gäste der Vortrag während der
Bergbahnfahrt durch das Perso-
nal. InZeitenderDigitalisierung
ist die persönlicheBetreuung für
die Gäste ein ganz besonderes
Erlebnis. „Verbesserungen sind
jedoch bei der Ausschilderung
zur Besucherlenkung notwen-
dig, damit sich unsere Gäste gut
orientieren können und keine
Sorge haben müssen, die nächs-
teBahnzuverpassen.Das gehen

wir in diesem Jahr auch an“, ver-
spricht Saager.
Auf der Schwarzatalbahn wa-

ren die Fahrgastzahlen 2018mit
125.367 gegenüber demVorjahr
(124.035) leicht angestiegen,
wozu laut Saager die Eröffnung
der Fürstlichen Erlebniswelten
Schloss Schwarzburg und die
damit verbundene Inszenierung
der Triebwagen und das Kombi-
ticket für das Schloss Schwarz-
burg und die Oberweißbacher
Bergbahn beigetragen haben.
Mit der Bergbahn sind 2018
152.938 Gäste gefahren, 2017

waren es noch 170.999. Wobei
2017 ein ausgesprochen besu-
cherstarkes Jahr war und der
sehr lange und heiße Sommer
hat sich 2018 auf die Bergbahn
nachteilig ausgewirkt hat. Hin-
zu kamen längere Bauarbeiten
und Straßensperrungen in un-
mittelbarerUmgebung.
Manwerdeweiter kreativ blei-

ben, um einen Besuch in der
Bergbahnregion zu einem un-
vergesslichen Erlebnis werden
zu lassen, verspricht Saager im
Namens ihres Teams von 30
Mitarbeitern. (red)

Von Jens Voigt

Könitz. Eigentlich ist es nur eine
Formalie, doch sie wird die Ge-
meinde Unterwellenborn eini-
gesmehr kosten als nur die zuge-
hörigen Gebühren bei den Be-
hörden und Zweckverbänden:
Für das Wohngebiet „Am Born-
lauf“ in Könitz ist jetzt der Be-
bauungsplan für ein rund20.000
Quadratmeter messendes Teil-
areal vom Gemeinderat be-
schlossen worden – obwohl für
das gesamteWohngebiet bereits
seit über zwanzig Jahren ein
Vorhaben- und Erschließungs-
plan vorlag und etliche Grund-
stücke längst bebaut sind.
Mitte 1997 hatte die damalige

Gemeinde Könitz den Vorha-
ben- und Erschließungsplan
„Am Bornlauf“ aufgestellt und
zur Rechtskraft gebracht, um so
ein allgemeines Wohngebiet
von rund sechs Hektar Fläche
zu schaffen. Aufgestellt wurde
diese Art Plan, weil ein Bauträ-
ger Druck machte, der für die
Gemeinde das gesamte Gebiet
erschließen und vermarkten
wollte. Der erste Bauabschnitt

sollte 1999 fertig sein, der Rest
bis Dezember 2007. Doch ledig-
lich der Osten des Plangebietes
wurde tatsächlich erschlossen
und mit Wohnhäusern bebaut,
während der westliche Teil zu-
nächst brach lag. Auch ein
Wechsel des Bauträgers im Jahr
2015 brachte offenbar nicht den
erhofften Fortschritt, während
im westlichen Areal die Häuser
wuchsen, ohne sich in allen De-
tails an den Planvorgaben zu
orientieren. Laut Baugesetz-
buch-Maßnahmengesetz ist ein
Vorhaben- und Erschließungs-
plan aufzuheben, wenn er nicht
innerhalb der vereinbarten Frist
umgesetzt wurde. Unterwellen-
born ließ sich damit etliche Jah-
re Zeit. Dann aber ging der Bau-
träger auch noch in Konkurs
und verlor auch die Flächen, die
er eigentlich nochhatte erschlie-
ßen und vermarktenwollen.Da-
mitmusstedieGemeinde,wollte
sie nicht auf Dauer eine Teilbra-
che inKönitz riskieren, handeln.
Ende 2018 wurde das entspre-
chende Aufhebungsverfahren
eingeleitet, während schon im
Sommer 2017 mit der Aufstel-

lung eines Bebauungsplans be-
gonnenwordenwar.
Der konnte nun – nach dem

Anhören der betroffenenBürger
sowie der zuständigen Behör-
den sowie dem Verarbeiten
ihrerEinwendungen–zwar vom
Gemeinderat endlich beschlos-
sen werden, indes offenbarten
die Unterlagen ein etwas ärgerli-
ches Erbe, auf das in der Sitzung
am vorigen Mittwoch Gemein-
deratsmitglied Thomas Remm-
ler (CDU) stieß: 183 Bäume,
eine vor über 20 Jahren festge-
setzte „naturschutzrechtliche
Kompensationspflanzung“ am
landwirtschaftlichen Weg süd-
östlich des Awo-Pflegeheimes,
die bisher nicht vollständig um-
gesetzt wordenwar.

Ebereschen, Bergahorn
undApfelbäume

Genauer gesagt: 25 Ebereschen,
Vogelkirschen,Apfelbäumeund
einBergahornwaren indenVor-
jahren gepflanzt worden; 158
weitere Pflichtbäume aber nicht

mehr. Zu deren Pflanzung aber
bleibt die Gemeinde laut Stel-
lungnahme des Landratsamtes
weiter verpflichtet, wie Haupt-
amtsleiter Olaf Melzer bestätig-
te. Zwar nicht mehr innerhalb
desWohngebietes,wie einst fest-
gesetzt, aber auf einer von der
Gemeinde zu bestimmenden
Fläche.Da es sichwie bei den 25
bereits plangemäß gepflanzten
Bäumen erneut nicht um kleine
Schösslinge, sondern Laubbäu-
me mit Stammdurchmessern
von sieben bis 30 Zentimeter in
Brusthöhe handeln dürfte, ist
laut Jürgen Todtenhöfer (CDU)
wohl mit durchschnittlich 50
Euro je Baum in der Anschaf-
fung zu rechnen – und gepflegt
werden müssten sie dann ja
auch noch über etliche Jahre.
„Da kommt eine ganz schöne
Summe zusammen“, so Todten-
höfer.Weshalb auchweitereGe-
meinderäte anregten, dass die
Verwaltung noch einmal über-
prüfen möge, ob die Baumpflan-
zung nicht doch auf die Kappe
des nunmehrigen Investors ge-
hen sollte, der das jetzige Acker-
Areal zwischen Herthumstraße

und Straße „AmBornlauf“ zu et-
wa 25 fertig erschlossenen Bau-
grundstücken entwickeln will.
SomancherGemeinderat dürfte
sich auch daran erinnert haben,
dass die Gemeinde, um den In-
vestor zu halten, bereits im Juni
2017 die Übernahme der Pla-
nungsleistungen imUmfang von
rund 17.000 Euro beschlossen
hatte.
BürgermeisterinAndreaWen-

de (Freie Wähler) sagte denn
auch inhaltlich das Gleiche wie
vor knapp zwei Jahren: Wenn
man wolle, dass vor allem junge
Familien in der Gemeinde ihre
Zukunft sähen, müsse man sie
Häuser bauen lassen. Da dies
nun einmalmit derVersiegelung
von Acker und Wiese einherge-
he und der Gesetzgeber die
Kompensation durch neues
Grün vorsehe, gehöre dieser
Ausgleich dazu, wenn man als
Gemeinde weiter wohnattraktiv
bleiben wolle. Am Ende fügten
sich auch die Kritiker dieser Ar-
gumentation: Der Bebauungs-
plan wurde vom Gemeinderat
einstimmig beschlossen – inklu-
sive 158 neuenLaubbäumen.

Hinter diesen Häusern an der früheren Schillerstraße
erstreckt sich das Teilareal des Wohngebiets "Am
Bornlauf", das mit weiteren etwa  Einfamilienhäu-
sern bebaut werden soll – zuvor beziehungsweise
parallel dazumuss allerdingsdieGemeindeneue
Laubbäumepflanzen. FOTO: JENS VOIGT

Neue Bäume, damit Häuser wachsenNNNeeeuuueee BBBääBäuuummmeee,,, dddaaammmiiittt HHHäääuuussseeerrr wwwaaaccchhhssseeennn
Um Lücken im Könitzer Wohngebiet „Am Bornlauf“ zu schließen,

hat der Gemeinderat jetzt den Bebauungsplan beschlossen


